
Hallo Fahrender Gaukler!
Erst einmal danke, dass du dir die Zeit genommen hast für den Text.

 	  Zitat:			  Nun ja, die Frage nach der Satzlänge ist sicherlich geschmacksbedingt, daher werde ich mich
dahingehend nicht weiter äußern.	

Ich stimme dir darin zu, dass jeder einen anderen Stil bevorzugt, habe allerdings eine Frage: Meinst du,
dass es sinnvoll ist, mit einem derart langen Einleitungssatz eine Handlung zu beginnen oder wär es
sinnvoller, den Satz zu kürzen, weil er abschreckend wirkt? Sollte ich meine Zielgruppe ansprechen oder
versuchen einen Kompromiss für beide Blickwinkel zu finden?

 	  Zitat:			   	  Zitat:			  Der Gang, links und recht zweigten abwechselnd mit etwa vier Schritten Abstand hohe,
stabile – und zu ihren Ungunsten auch sicher verschlossene – Bürotüren ab, nahm kein Ende.	

Grund: Der Kernsatz (grün markiert) wurde derart weit auseinander gestemmt, dass man Mühe hat, den Satz
als Ganzes zu verstehen. Ich würde zwei Sätze daraus machen und ggf. durch einen Doppelpunkt
voneinander trennen.

Der Gang nahm kein Ende: Links und rechts zweigten abwechselnd ...	

Danke für diese Verbesserung. Da war ich wohl etwas blind, werde die Änderung so übernehmen.

 	  Zitat:			  Dann hier noch eine unfreiwillig komische Formulierung:

 	  Zitat:			  Hinter der Ecke befanden sich auf beiden Seiten weitere Bürotüren, doch – Juhu! – am Ende des
Ganges erblickte sie eine Glastür, die offensichtlich zu einem Treppenhaus führte.	

Mag auch Geschmackssache sein, aber ich konnte mir da ein Schmunzeln nicht verkneifen.	

Hierbei handelt es sich nicht um eine unfreiwillig komische Formulierung, sondern einen (in meinem Word-
Dokument kursiv gedruckten) Ausdruck der Freude in Alenas Gedanken. Dass er vielleicht etwas
sarkastisch wirkt, hatte ich angenommen, aber meinst du, dass an dieser Stelle die Formulierung zu viel
Aufmerksamkeit auf sich lenkt und ich ihn lieber streichen sollte?

 	  Zitat:			  Du schreibst mehr als solide, Technisch versiert, mit anspruchsvollem Schriftbild - Kompliment!
Meinen Geschmack trifft der Stil dennoch nicht, was primär daran liegt, dass ich nicht zwei, drei Mal einen
Satz lesen möchte, bevor ich ihn verstehe. 	

Danke für das Kompliment! Aber schade, dass ich deinen Geschmack nicht treffe...  :wink: 

 	  Zitat:			  Wenn eine starke Verletzung am Hinterkopf, die sie als einen unmissverständlichen Stich
schmerzhaft wahrnahm, und weitere Schrammen am ganzen Körper, sie blickte erschrocken ihre rechte
Handfläche an, einfach so ohne Reaktion vom Körper hingenommen werden, dann, so ihre Gedanken in
diesem Moment, hat der Körper scheinbar registriert, dass das Schlimmste erst noch bevorsteht.	

So sollte der besagte Satz eigentlich abgedruckt werden. Wie oben beschrieben stellt der kursiv gedruckte
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Text einen inneren Monolog dar, während die Einschiebungen dann aus der Sicht eines distanzierten
Erzählers geschrieben sind. Vielleicht machts das ja ein wenig verständlicher...

Gruß zurück.

Lesen Sie hier die komplette Diskussion zu diesem Text (PDF).
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